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(54) Abstandsmittel für Schneegleitbretter

(57) Die Erfindung betrifft ein Abstandsmittel (1) zur
Anordnung zwischen einem Fahrer und einem Schnee-
gleitbrett. Das Abstandsmittel (1) weist ein Oberteil (2)
und ein Unterteil (10) auf, die über ein richtungsspezifi-

sches Kopplungsmittel (6, 14) wirkverbunden sind, der-
art, dass eine Bewegung in mindestens einer Raumrich-
tung (z) möglich ist und dass eine Bewegung in minde-
stens einer anderen Raumrichtung gesperrt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Abstandsmittel für
Schneegleitbretter, insb. Snowboards nach dem Ober-
begriff des unabhängigen Patentanspruchs.
[0002] Snowboards werden zum Gleiten auf Schnee,
insb. auf und neben Pisten und auf Eis, verwendet. Das
Fahren und Springen mit Snowboards über natürliche
Geländeformen oder Schanzen erfreut sich grosser Be-
liebtheit. Bestehende Bindungs- und Schuhsysteme,
bspw. für Snowboards, haben den Nachteil, dass sie zu-
wenig elastisch sind und nur ungenügend Dämpfen. Da-
durch sind sie nur schlecht geeignet um Schläge infolge
von Pistenunebenheiten, Sprüngen oder Stürzen zu ab-
sorbieren. Da diese Kräfte sehr gross sein können, be-
steht eine nicht unerhebliche Verletzungsgefahr für den
Fahrer. Besonders die Gelenke der unteren Extremitä-
ten und die Wirbelsäule werden bei Landungen auf har-
ten oder gefrorenen Untergrund hoch beansprucht.
[0003] Bei den bekannten Systemen ist eine individu-
elle Anpassung an den persönlichen Fahrstil nicht mög-
lich, da in der Regel keine oder nicht ausreichende Ein-
stellmöglichkeiten vorhanden sind.
[0004] Es ist Aufgabe der hier offenbarten Erfindung
ein Abstandsmittel für Snowboardbindungen zu zeigen,
das es ermöglicht individuelle, richtungsspezifische Ein-
stellmöglichkeiten zu bieten. Das Abstandsmittel soll
dazu verwendet werden können, um schädliche Schlä-
ge und Vibrationen zu dämpfen.
[0005] Die Aufgabe wird durch die in den Patentan-
sprüchen definierte Erfindung gelöst.
[0006] Die Erfindung beruht darauf, dass zwischen
den Standflächen eines Snowboardfahrers und einem
Schneegleitbrett in Ausrichtung und Anordnung einstell-
bare Abstandsmittel angeordnet sind. Die Abstandsmit-
tel sind in ein Bindungssystem integriert oder mit diesem
kombinierbar. Die Abstandsmittel weisen in der Regel
einen Unterteil und einen Oberteil auf, die über ein oder
mehrere richtungsspezifisch wirkende Kopplungsmittel
(Gelenke, elastische, dämpfende oder starre Elemente,
Anschlagflächen, Nut-/Zapfenpaarungen, usw.) wirk-
verbunden sind. Neben den Kopplungsmitteln können
weitere Feder/Dämpferelemente vorhanden sein, die
den Oberteil mit dem Unterteil wirkverbinden. Das Un-
terteil ist mit einem Snowboard verbindbar und das
Oberteil mit einem Fahrer. Sie sind in Winkel und Aus-
richtung einstellbar.
[0007] Die Kopplungsmittel übertragen richtungsspe-
zifisch Kräfte und/oder Bewegungen zwischen Fahrer
und Snowboard übertragen. Die richtungsspezifischen
Kopplungsmittel definieren räumliche Freiheitsgrade
(drei translatorische und drei rotatorische) indem sie se-
lektive, richtungsabhängige Eigenschaften aufweisen.
Dadurch sind Bewegungen (translatorische und/oder
rotatorische) in bestimmten Raumrichtungen möglich,
gesperrt oder aber werden gezielt beeinflusst, bspw. ge-
dämpft. Die Kopplungsmittel können so ausgestaltet
werden, dass zwischen zwei oder mehr Freiheitsgraden

eine Kopplung vorhanden ist.
[0008] Die Wirkverbindungen zwischen Fahrer und
Snowboard durch das Abstandsmittel sind, im Unter-
schied zu den aus dem Stand der Technik bekannten
Anordnungen nicht zwangsläufig starr, sondern erlau-
ben es Freiheitsgrade gezielt zu beeinflussen. Dadurch
ist es möglich, die Steuerimpulse und den Kraftaufwand
sowie auch den "Informationsfluss" (Response) zwi-
schen Schneegleitbrett und Fahrer zu optimieren und
gleichzeitig schädliche Schläge und Stösse zu absor-
bieren oder zu vermindern. Bei Sprüngen wird ein Teil
der Sprungenergie aufgenommen. Gesundheitsschäd-
liche Kräfte und Schläge werden derart signifikant redu-
ziert, so dass Verletzungen vermieden und Bänder, Ge-
lenke und Muskeln geschont werden. Das Abstandsmit-
tel ist mit Vorteil so ausgestaltet, dass Eigenschaften
insb. bezüglich Dämpfung, Kraftübertragung und Aus-
richtung beeinflussbar, resp. einstellbar sind.
[0009] Das erfindungsgemässe Abstandsmittel lässt
sich in ein Bindungssystem für Schneegleitbretter inte-
grieren oder aber oder aber mit diesem (z.B. als sepa-
rate Zwischenplatte) kombinieren, wobei es mit gängi-
gen Schuh-, Bindungs- und Snowboardsystemen kom-
patibel ist. Das Abstandsmittel ist mit Vorteil so ausge-
bildet, dass die Neigung zwischen einer Standfläche
des Fahrers und einer Gleitfläche eines Schneegleit-
bretts einstellbar ist, so dass eine ergonomische Posi-
tion möglich ist. Es ist insbesondere in Winkel und Aus-
richtung einstellbar.
[0010] Der Einfluss des Abstandsmittels auf die ein-
zelnen Freiheitsgrade kann progressiv, degressiv oder
aber neutral sein. Dies bedeutet, dass Kräfte linear oder
nichtlinear übertragen werden. Ein solches Verhalten
kann, bspw. durch Veränderung der Geometrie eines
Kopplungsmittels erreicht werden. Bevorzugt werden
Kissen oder Hohlkörper verwendet, die mit Gas,
Schaumstoffen, Kunststoffelementen oder Flüssigkei-
ten gefüllt sind. Diese weisen falls erforderlich Kompen-
sationsmittel auf.
[0011] Das Abstandsmittel kann auch so ausgebildet
sein, dass der Abstand und die Ausrichtung zwischen
einem Schneegleitbrett und einem Fahrer gezielt beein-
flussbar ist. Durch Vergrössern des Abstands zwischen
Standfläche des Fahrers und der Gleitfläche des
Schneegleitbretts ist es möglich, dass der wirkende He-
belarme erhöht und der erforderliche Kraftaufwand ver-
kleinert werden kann. Insbesondere wird auch die Ge-
fahr dass überhängende Teile, z.B. beim auf die Kante
Stellen des Schneegleitbretts, am Untergrund einhän-
gen, vermindert.
[0012] Das Abstandsmittel ist bei Bedarf so ausgebil-
det, dass es die Standfläche für den Fahrer und/oder
die Lasteinleitungsbereiche ins Snowboard unterstützt
und vergrössert. Dies kann dadurch erreicht werden, in-
dem Teile, die Kräfte auf das Snowboard und/oder den
Fahrer übertragen, derart ausgebildet sind dass sie, z.
B. nach dem Lösen gewisser Befestigungsmittel, ver-
schiebbar in unterschiedliche Positionen bringbar sind.
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In diesen unterschiedlichen Positionen nehmen sie un-
terschiedlichen Einfluss auf die Lasteinleitung und die
Übertragung der Kräfte. Die Lasteinleitung, insbeson-
dere ins Schneegleitbrett ist dabei mit Vorteil derart ge-
staltet, dass die Kräfte verteilt eingeleitet werden.
[0013] Ein erfindungsgemässes Abstandsmittel kann
beispielsweise wie folgt aufgebaut sein. Ein Oberteil,
das mit einer Bindung für einen Snowboardstiefel wirk-
verbindbar ist (oder in diese integriert ist), ist mit einem
Unterteil, das mit einem Schneegleitbrett wirkverbind-
bar ist, gekoppelt. Die Kopplung ist dabei so ausgestal-
tet, dass gezielt gewisse der drei translatorischen und
drei rotatorischen Freiheitsgrade in Richtung der drei
Raumrichtungen (x, y, z) zwischen dem Ober- und dem
Unterteil abhängig oder unabhängig voneinander ge-
sperrt sind, nicht beeinflusst sind oder aber beeinflusst
werden. Zwischen dem ersten und dem zweiten Ele-
ment sind weitere Elemente vorhanden, welche Kräfte
zwischen den beiden gekoppelten Elementen übertra-
gen. Diese Elemente sind in der Regel für das Elasti-
sche- und das Dämpfungsverhalten verantwortlich. Vor-
zugsweise bestehen sie aus gasgefüllten Elementen,
Schaumstoffkörpern, Kunststoffelementen. Diese Ele-
mente sind entweder für das elastische Verhalten, die
Dämpfung oder aber für beides verantwortlich. Falls er-
forderlich kann das Abstandsmittel derart ausgebildet
sein, dass gewisse Freiheitsgrade eine Kopplung auf-
weisen.
[0014] Zumindest bei gewissen Ausführungsformen
der Erfindung ist es auch möglich, dass gewisse Frei-
heitsgrade gezielt während dem Betrieb verändert wer-
den können.
[0015] Die Erfindung wird anhand der nachfolgenden
Figuren näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 ein Abstandsmittel in einer perspektivischen
Schnittdarstellung,

Fig. 2 ein weiteres Kopplungsmittel in einer perspek-
tivischen Schnittdarstellung,

[0016] Figur 1 zeigt schematisch und stark verein-
facht eine erste Ausführungsform eines Abstandsmit-
tels 1 in einer perspektivischen Darstellung.
[0017] Zu erkennen sind ein Oberteil 2, das hier mit
einer handelsüblichen Bindung 4 für einen Snowboard-
stiefel (nicht näher dargestellt) wirkverbunden ist. Die-
ses Oberteil 2 besteht bei der gezeigten Variante aus
einer Bindungsplatte 5 an der seitliche zwei Zapfen 6
ausgebildet sind. Das Oberteil 2 ist mit Vorteil derart
ausgestaltet, dass es mit den verschiedenen auf dem
Markt erhältlichen Bindungen kompatibel ist.
[0018] Ein Unterteil 10 besteht hier aus einer Grund-
platte 11, in deren Mitte ein Adapter 12 angeordnet ist,
und aus zwei Führungsmitteln 13, mit einer länglichen
Öffnung (Schlitz) 14. Seitenflächen 19 des Führungs-
mittels 13 und Flanken 17, 18 der Schlitze 14 dienen als
Führung, resp. Begrenzungsmittel für die Zapfen 6 des

Oberteils 2, derart dass eine Bewegung des Oberteils
2 mit Bezug zum Unterteil 10 in Richtung einer Längs-
achse (x) und in Richtung einer Querachse (y) verhin-
dert wird gleichzeitig aber eine Bewegung in Richtung
einer Hochachse (z), entlang des Schlitzes 14 (z), be-
grenzt möglich ist. Die Führungsmittel 13 sind derart
ausgestaltet, dass eine Drehung des Oberteils 2 um die
Längs- (x) und um die Querachse (y) kontrolliert zulas-
sen. Die Schlitze 14 und die Zapfen 6 bilden zusammen
ein Kopplungsmittel, das richtungsspezifisch auf die
Übertragung von Kräften und Bewegungen zwischen
Unter- und Oberteil, respektive zwischen Snowboard
und Fahrer wirkt. Das Kopplungsmittel ist derart ausge-
staltet, dass zwischen den Freiheitsgraden
[0019] Der Adapter 12, der zur Befestigung des Ab-
standsmittels 1 auf einem Schneegleitbrett (nicht näher
dargestellt) dient, besteht hier aus einer im wesentli-
chen runden Scheibe 30 die Öffnungen 32 zur Aufnah-
me von Befestigungsschrauben (Befestigungsmittel)
aufweist. Die Öffnungen 32 sind derart angeordnet,
dass sie mit den verschiedenen auf dem Markt erhältli-
chen Lochmustern von Schneegleitbrettern kompatibel
sind. Der Durchmesser des Adapters 12 korrespondiert
mit einer Öffnung 33 in der Grundplatte 11 des zweiten
Elements 10. Die Scheibe 30 und die Öffnung 33 weisen
je eine Verzahnung 34 auf, die im montierten Zustand
ineinander greifen, so dass ein ungewolltes Verdrehen
der Scheibe 30 gegenüber dem Adapter 12 verhindert
wird. Der Adapter 12 ist so ausgebildet, dass er im mon-
tierten Zustand, d.h. wenn die Befestigungsschrauben
angezogen sind, das Abstandsmittel 1 sicher auf dem
Schneegleitbrett fixiert so dass Steuer und Reaktions-
kräfte zwischen Fahrer und Schneegleitbrett übertragen
werden. Durch die Verzahnung 34 ist das Abstandsmit-
tel 1 in Winkel und Ausrichtung gegenüber dem Schnee-
gleitbrett einstellbar.
[0020] Zwischen dem Oberteil 2 und dem Unterteil 10
sind hier Feder-/Dämfperelemente 15 angeordnet, die
Einfluss auf die Bewegung des Ober- 2 gegenüber dem
Unterteil 10 nehmen. Eine detaillierte Beschreibung der
Funktionsweise der Feder-/Dämfperelemente 15 erfolgt
in der Beschreibung zu Figur 2.
[0021] Die Ausrichtung des ersten 2 gegenüber dem
zweiten Element 10, resp. im montierten Zustand der
Bindung 4 gegenüber einer Gleitfläche eines Schnee-
gleitbretts (nicht näher dargestellt), ist bei der hier ge-
zeigten Ausführungsform auf unterschiedliche Weise
einstellbar. Mittels zwei Stellmitteln 40 ist die seitliche
Neigung und der Abstand des Oberteils 2 gegenüber
dem Unterteil 10 einstellbar. Die Stellmittel 40 sind hier
als Stellschrauben ausgebildet, die im Bereich der
Schlitze 14 auf die Zapfen 6 wirken. Durch Drehen an
den Stellschrauben 40 wird die Position der Zapfen 6 in
z-Richtung individuell eingestellt. Bei der hier gezeigten
Ausführungsform wird dabei auch gezielt auf das Ver-
halten der Feder-/Dämpfungselemente Einfluss ge-
nommen. Diese werden abhängig von der Stellung stär-
ker oder weniger stark komprimiert, was sich auf das
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Eigenschaften auswirkt. Werden die Stellschrauben 40
in eine spezielle Position gebracht, ist es möglich, die
Bewegung des Ober- 2 gegenüber dem Unterteil 10 zu
blockieren.
[0022] Figur 2 zeigt stark vereinfacht und schema-
tisch das Abstandsmittel 1 gemäss Figur 1 in einer per-
spektivischen Schnittdarstellung. Gewisse Teile der
Bindung 4 und des Abstandsmittel 1 sind weggeschnit-
ten, so dass ein Blick ins Innere möglich wird.
[0023] Die Darstellung zeigt den Zapfen 6 und das
Führungsmittel 13 in einer Schnittdarstellung. Der Zap-
fen 6 ist hier vereinfacht als Teil des Oberteils 2 darge-
stellt. Wie zu erkennen ist, steht die Stellschraube 40 in
Wirkverbindung mit dem Zapfen 6. Durch Drehen an der
Stellschraube kann die Position des Zapfens 6 relativ
zum Führungsmittel 13 definiert werden.
[0024] Zwischen dem Ober- 2 und dem Unterteil 10
sind Hohlkörper 15 zu erkennen, die als Feder-/Dämf-
perelemente dienen und Einfluss auf die Bewegungen
des ersten 2 gegenüber dem zweiten Element 10 neh-
men. Die Hohlkörper sind bei der hier gezeigten Aus-
führungsform mit Gas gefüllt und untereinander mittels
röhrenförmigen Ausgleichsmitteln 16 verbunden, die ei-
ne gewisse Kopplung erwirken. Die Ausgleichsmittel 16
dienen zum Druckausgleich zwischen den einzelnen
Hohlkörpern 15. Die Hohlkörper 15 sind derart ausge-
bildet, dass ihr Verhalten gezielt verändert werden kann,
indem beispielsweise mehr oder weniger Gas eingefüllt
wird. Bspw. mittels einer Pumpe (nicht näher darge-
stellt) oder anderen Mitteln kann über ein Ventil Gas hin-
zugefügt oder abgelassen werden. Die elastischen Ele-
mente 15 sind bei Bedarf austauschbar und/oder mit an-
deren Mitteln kombinierbar. Alternativ zu den Hohlkör-
pern 15 können auch andere Feder-/Dämpferelemente
vorgesehen werden. Besonders geeignet sind Schaum-
stoffelemente, Hydraulikzylinder, Federn aus Stahl oder
Kunststoff, usw. Ebenfalls ist auch eine Kombination
derselben möglich. Über die Feder-/Dämfperelemente
15 ist es möglich die Position des Ober- 2 gegenüber
dem Unterteil 10 um die y-Achse zu beeinflussen. Mit
der hier gezeigten Ausführungsform ist es möglich den
Winkel zwischen der Standfläche 5 des Fahrers und ei-
ner Gleitfläche des Schneegleitbretts (nicht näher dar-
gestellt) in x- und in y-Richtung in einem gewissen Be-
reich weitgehend frei einzustellen.
[0025] Die hier gezeigten Hohlkörper 15 sind derart
angeordnet, dass sie bei einer Relativbewegung des er-
sten 2 gegenüber dem zweiten Element 10 zusammen-
gepresst, respektive entlastet werden. Dabei wird ihre
Geometrie derart verändert, dass sie ein progressives
Verhalten aufweisen, indem die Fläche an denen Kräfte
angreifen bei steigendem Druck gezielt vergrössert
wird. Je nach Bedarf und Anwendung können andere
Elemente eingesetzt werden, so dass eine andere Cha-
rakteristik erzielt wird. Das Abstandsmittel 1 ist mit Vor-
teil so ausgestaltet, dass verschiedene Elemente ge-
geneinander ausgetauscht werden können. Beispiels-
weise ist es sinnvoll auf einer harten Piste andere Fe-

der-/Dämpferelemente zu verwenden als im Tief-
schnee.
[0026] Die Grundplatte 11 des zweiten Elements 10
ist derart ausgestaltet, dass sie Kräfte in montiertem Zu-
stand grossflächig und falls erforderlich ortsabhängig
auf ein Schneegleitbrett übertragen. Zu diesem Zweck
sind bei Bedarf verstellbare Elemente vorgesehen, die
es ermöglichen die Lasteinleitungsbereiche zu verstel-
len, resp. anzupassen.
[0027] Das Abstandsmittel 1 wird bevorzugt aus
Kunststoff und/oder Metall hergestellt. Kunststoffteile
werden bevorzugt durch Spritzgiessen gefertigt. Dabei
ist es möglich Fasern zu Verarbeiten die eine erhöhte
Festigkeit ergeben.

Patentansprüche

1. Abstandsmittel (1) zur Anordnung zwischen einem
Stiefel und einem Schneegleitbrett, welches Ab-
standsmittel (1) ein Oberteil (2) und ein Unterteil
(10) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass das
Oberteil (2) mit dem Unterteil (10) über mindestens
ein richtungsspezifisches Kopplungsmittel (6, 14)
wirkverbunden ist, derart, dass eine Bewegung in
mindestens einer Raumrichtung (z) möglich ist und
dass eine Bewegung in mindestens einer anderen
Raumrichtung (x, y) gesperrt ist.

2. Abstandsmittel (1) gemäss Patentanspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kopplungsmittel
(6, 14, 40) Mittel (17, 19) aufweist, die eine Drehung
des Oberteils (2) um eine Hochachse (z) und eine
Translation des Oberteils (2) in Richtung einer
Längs- (x) und in Richtung einer Querachse (y)
sperren und eine Translation des Oberteils (2) in
Richtung der Hochachse (z) und Rotationen des
Oberteils (2) um die Längs- (x) und die Querachse
(y) ermöglichen.

3. Abstandsmittel (1) gemäss einem der vorangehen-
den Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ober- (2) und das Unterteil (10) über ein
Feder- und/oder Dämpferelement (15) wirkverbun-
den sind.

4. Abstandsmittel (1) gemäss einem der vorangehen-
den Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopplungsmittel aus einem Zapfen (6) be-
steht der in einem Schlitz (14, 17, 18) geführt ist.

5. Abstandsmittel (1) gemäss einem der vorangehen-
den Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopplungsmittel (6, 14) derart ausgestal-
tet ist, dass Rotationen und/oder Translationen in
Richtung von mindestens zwei Raumrichtungen (x,
y, z) miteinander gekoppelt sind.
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6. Abstandsmittel (1) nach Patentanspruch 2, 3 und 4,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Oberteil (2) und dem Unterteil (10) ein Feder/Dämp-
ferelement (15) angeordnet ist, dass die Bewegung
des Ober- (2) gegenüber dem Unterteil (10) beein-
flusst.

7. Abstandsmittel (1) nach Patentanspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Feder-/Dämpfe-
relement (15) ein mit Gas gefüllter Hohlkörper (15)
ist.

8. Abstandsmittel (1) gemäss einem der Patentan-
sprüche 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Ober- (2) und dem Unterteil (10) ein
Stellmittel (40)vorhanden ist, das zum Einstellen
der Neigung und/oder des Abstands des Ober- (2)
gegenüber dem Unterteil (10) dient.

9. Abstandsmittel (1) gemäss einem der Patentan-
sprüche 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
am Unterteil (2) ein Adapter (12) vorgesehen ist, der
zur Befestigung des Abstandsmittels (1) mittels Be-
festigungsmitteln auf einem Schneegleitbrett dient,
welcher Adapter (12) mit einer Öffnung (33) korre-
spondiert, derart, dass das Abstandsmittel (1) bei
gelösten Befestigungsmitteln gegenüber dem
Schneegleitbrett in Winkel und Ausrichtung einstell-
bar ist.

10. Bindung (4) für einen Stiefel, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Abstandsmittel gemäss einem
der Patentansprüche 1 bis 9 integriert ist.
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